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Marktgläubige JournalistInnen 
machen sich für eine weite-

re Senkung der variablen Hypothe-
ken stark. So titelte 
der Zürcher «Tages-
Anzeiger» kürzlich: 
«ZKB melkt die Mie-
ter». In dem Artikel 
wurde die Zürcher 
Kantonalbank kri-
tisiert, weil sie den 
Hypozinssatz auf der 

Höhe von 3% belässt, obwohl die Zinssi- 
tuation eine weitere Senkung zulas-
sen würde. Auch in andern Kantonen 
gerieten die Staatsinstitute deswegen 
unter Beschuss. 
 Klar ist: Wenn die Banken an die 
Mieterschaft denken würden, wären 
die variablen Zinssätze heute unter 
3%, da diese definitionsgemäss an 
die kurzfristigen Zinssätze gebun-
den sind und zum Beispiel die 3-Mo-
nats-Gelder mit sehr tiefen 0,8% ver-
zinst werden. Da jedoch die variablen  
Hypothekarzinssätze Auswirkungen 
auf die Mietzinsgestaltung haben, hat 
sich seit langer Zeit eine Praxis entwi-
ckelt, diesen Zinssatz relativ stabil zu 
halten.

Anstieg kommt sicher 
Der Tag der wieder steigenden Zinsen 
wird mit Sicherheit kommen: Dann 
werden die Mieten sofort angehoben. 
Dies gilt es so weit wie möglich zu 
verhindern.
 Die aktuelle Situation macht deut-
lich, wie unmöglich die heutige miet-
rechtliche Regelung ist: Nur noch ca. 
10% der Hypotheken sind variable – 
der ganze Rest sind Spezialformen, 
meist drei bis fünfjährige Festhypo-
theken zu tiefen Zinssätzen. In letzter 
Zeit steigt gar die Nachfrage nach 10-
jährigen Festhypotheken. 
 Würde die Preisbildung für die  
variablen Hypotheken nach den klas-
sischen Regeln erfolgen, so müss-
ten diese Zinssätze schon bei einer 
kleinen Verteuerung der Refinanzie-
rungsgelder angehoben werden – zu 
Lasten der Mieter. 

Stabil halten!
Der Mieterinnen- und Mieterverband 
stellt sich in dieser Situation auf den 
Standpunkt, dass ein langfristig stabi-
ler variabler Hypozinssatz für die Mie-
terschaft das Beste ist. Angesichts der 

Tatsache, dass die Banken heute mit 
dem zu hohen variablen Zinssatz – er 
könnte problemlos auf 2,75% gesenkt 
werden – das Werben um neue Kun-
den finanzieren, kann verlangt wer-
den, dass bei ansteigenden Zinsen 
der variable Satz auf mehrere Jahre 
bei 3% stabil gehalten wird.
 Der Mieterinnen- und Mieterver-
band fordert seit langem das Ende der 
Verbindung von Hypozins und Miet-

zins. Die letzten Senkungen führten 
zwar bei rund 30% der Haushalte zu 
einer Mietzinssenkung, die sich je-
doch in Franken sehr bescheiden aus-
wirkte: Der Mietpreisindex sank nicht! 
Der Grund für diesen Umstand ist, 
dass die Vermieter die Senkungsan-
sprüche der Mietenden mit Verrech-
nungen auf nahezu Null reduzieren 
(können).

Peter Macher

STABILER HYPOZINS 
IST DAS BESTE

m&w | Die Kantonalbanken könnten den Hypothekarzinssatz problem-
los weiter absenken. Für MV-Zinsspezialist Peter Macher bringt ein  
relativ stabiler Hypozins den Mietenden am meisten.  
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Peter Macher

Der Hypozins greift den Mietenden direkt ins Portemonnaie.

Panne bei den Industriellen Werken 
Basel (IWB): Weil sie fünf Jahre lang 
vergessen haben, bei einer Siedlung 
an der Sperr-/Hammerstrasse Abwas-
sergebühren einzuziehen, sollen die 
Mietenden nachträglich vierstellige 
Beträge zahlen. Dagegen wehren sie 

Abwassergebühren nachzahlen?
sich mit Hilfe des MV Basel. 140 Be-
troffene kamen an eine Versammlung 
und liessen sich  über die Handlungs-
möglichkeiten orientieren (Bild). Das 
Ziel: Rückzug der Forderung. Kommt 
keine Einigung zustande, soll ein Mus-
terprozess lanciert werden. 


